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deaufbau, übersieht aDe1 jedoch die Bedeutung Von Gottesdiensten die MIi1S-
S10N (vgl z. B Zimmermann, Zwischen Tradition und EAvent. Kirche wächst
UNC. Gottesdienst, 2010; Härle, Wachsen den ren In Systema-
tisch-theologischer und lıturgiepraktischer Hinsicht die neutestamentlich
bedeutsame Dimension des charısma ein Symptom die Unterbetonung der
Pneumatologie? (vgl dazu Kellner, Charisma als rundbegriff der Praktischen
eologie, 201 Die IW  ung Von Desideraten soll den Wert des ompendi-
ums nicht schmälern, sondern vielmehr als Hıinweis für die notwendige weiterge-
ende Reflexion verstanden werden.

Der Band bietet einen guten Einstieg in zentrale lıturgische Fragestellungen.
Die einzelnen Beıiträge sind übersichtlich gestaltet und ber weiıte trecken auf
einem sprachlichen Nıveau gehalten, dem auch gebildete Laien folgen können.
Bibelstellen-, Personen- und Sachregister rhöhen die Benutzerfreundlichkeit Im
ele1! chreibt der württembergische Landesbischof Frank frie July
„Der Gottesdienst soll DNeu 1ns espräc) kommen‘‘ VI) Man kann mıit eCc
ETW und hoffen, dass das Kompendium dazu beiträgt.

Stefan Schweyer

Fendler, 1N! (Hg.) Gottes Güte und menscnliche (yütesie-
gel. Qualitätsentwicklung Im Gottesdienst, iırche Aufbruch 3, Leipzig
Evangelische Verlagsanstalt, 2012, 788 . 14,80

Die hat 2006 mıit dem Impulspapier 1rC. der Freiheit‘“ einen eIOorm-
PTOZCeSS eingeleitet. Zentral ist e1 die erbindung des Qualitätsbegriffs mıit der
kirchlichen en So sollen „Qualitätsstandards den ernvollzügen der SVan-
gelischen Kirche“ und ein „verlässliches Qualitätsmanagemen die Qualität der
kiırchlichen el sicherstellen (Kirche der Freiheit, 51) Eın „verlässlich es
Qualitätsniveau“ soll die Beteiligung den Gottesdiensten stabilisıeren und
stärken (ebd., 52) Von den 1mM uftrag der IC handelnden Personen wird
deshalb ein „NECUC: Qualitätsbewusstsein“ eingefordert (ebd., 73) Überein-
stimmung mit diesen mpulsen wurde 2009 1m ichaelskloster Hıldesheim das
„Zentrum Qualitätsentwicklung 1 Gottesdienst“ eingerichtet. Es zielt auf dıie
Stärkung der Ausstrahlungskraft und chonhe1 des evangelischen Gottesdienstes
(http://www.michaeliskloster.de/qualitaetsentwicklung). Der vorliegende Band
dokumentiert die vielleicht eher ungewöhnlıiche Begegnung Von Qualitä  Ätsper-
spektive und Gottesdienst. Er nthält Beıträge aus Journalistischen, organısati-
onspsychologischen, theologischen und lıturgiepraktischen Perspektiven.

Der Band eröffnet gleich mıit einem Paukenschlag dem inspirlerends-
ten des en Buches Der Journalıst atthlas Kamann plädiert darın

einen Gottesdienst, der sıch „Nicht durch Originalıtät, sondern durch Besche!1-
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denher auszeichnet 23) Gottesdienste se1len Orte, denen mıt der e1ge-
nen Sündigkeit konfrontiert werde 20 Sie bieten Raum Selbstzweifel und
tische Selbstreflexion 29) Gerade dadurch 1ldeten s$1e einen Kontrast

1 Gottesdienst 9’gUte aune  66„Alltagsglück” 30) er se1 CS kontraproduktiv,
Außenperspektive rlaubt C5S,verbreıiten wollen Z 32) Die journalistische

mit feinem Gespur einen zentralen Inhalt des ottesdienstes 1in den Mittelpunkt
stellen, der thematisieren oft nıcht mehrgwIird eın Gewinn alle

ersonen, die Gottesdienste ges  cn
Die beiden folgenden Beıträge Qualıtätsmanagement QM) wirken ach

diesem lebendigen und 1C. reichen uftakt etiwas spröde und technisch.
Martın auer zeichnet die wachsende Bedeutung des Qualitätsdenkens der

Seelsorge ach. Wesentlich ist abe1l dıe Erkenntnis, dass auf dıe Herstellung
Von ransparenz abzielt 46) egina Dıiıemer betont die ancen des Es

chaffe ach außen Vertrauen und Sicherheıt, ach innen Verbesse:  gS- und

Lernprozess! 74) Damiıt gelingen könne, brauche 6S eine Basıs der Wert-

chätzung 68)
ach diesen Außenperspektiven folgen 7wWwe1 dezidiert theolog1sche Beıträge

Ausgehend VO Spannungsfeld VvVoxn göttlichem und menschlichem stellt
sich avıd uss der Qualitätsfrage. Qualitätsdenken die richtige Fol-

gerung onne sich nicht auf göttliches, sondern ausschließlich auf menschlı-
ches Handeln beziehen. Damlıt das göttliıche Handeln jedoch nıcht vergessch ZC-
he, se1 6cs notwendig, das menschliche Handeln ;„NUur als Mittel““ göttliches

betrachten FB onne aher nıe göttliches Handeln sichern,
sondern ziele auf dıie professionelle ompetenz der handelnden Menschen 92)
uss identifizıert dreı Perspektiven, in denen sıch die Qualität des Gottesdienstes
zeigt: Ritualıtät, Andacht und Transformation (82—92) Beispiel des Segens
lustriert uss diese dre1 Perspektiven (93—96) und verdeutlich damıt, dıe
Chancen einer Qualitätstheorie des Gottesdienstes hegen AJ

Eine Gottesdienstlehre in UCcCC entfaltet Jochen IN0O 1n seinem Beıtrag
„Was ist ein (guter) Gottesdi1enst  .. Die Qualitätsfrage beinhaltet die ra „nach
der Güte und dem Wesen‘““ des Gottesdienstes 97) Auf dıie Fragen inde
Arnold Hinweise und Antworten der Auseinandersetzung mıit biblischen Tex-

ten Die Texte über die Schönheit des Gottesdienstes verweisen auf die Freund-
ichkeıt Gottes und die Menschengestalt des gekreuzigten Messı1ıas. Die Span-
NUuNg Von eologia CrucCIis und theologı1a resurrection1s se1 den Gottesdienst
bedeutsam 16) Die Kultkritik 1m en und euen estamen! welse auf
die untrennbare Verbindung von Liturgie und 0S EL 19) Die heutige Got-

tesdienstprax1s onne sich den Schilderungen „idealer“ Gottesdienste
(Emmausjünger, Urgemeinde, Eschaton) orientieren 91 Miıt diesem bıb-
ischen Hintergrund wendet sich Arnold systematisch-theologischen Fragestel-
ungen Aus einer trinitarıschen Perspektive lasse sich Gottesdienst als ein!

„Sabbatzeit Durchatmen‘, als „e1n Osterfest“ und als „e1n Pfingstfes VeI-
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stehen erner stellt Arnold siıch den Fragen ach dem Verhältnis von

göttlichem und menschlichem Handeln 33-14 sSOowle ach dem Zusammen-
hang Von Gottesdienst und ultur 2-1 Der Beitrag von Arnold ze1igt sehr
schön, ass die ualıtätsfrage Uus einer anderen Perspektive wıieder den gle1-
chen Fragen die schon seıit jeher die Gestaltung Von Gottesdiensten be-
schäftigt aben. €e1 wird auch eutlıch, dass der Qualitätszugang eine e010-
g1ie des Gottesdienstes gerade nicht ersetzt, sondern zwingend notwendig macht.

Im drıitten Teıl wiırd versucht, die Qualitätsperspektive miıt der (Gjottes-
dienstgestaltung führen Folkert Fendler reflektiert die Fra-
gestellungen, die sıch daraus ergeben, WEn InNan die Gottesdienstteilnehmer als
„Kunden  c betrachtet. Er verdeutlic diese Fragestellung anhand von acht Merk-
malen: Adressatenorientierung, Demokratisierung, Partizıpation, Nutzenfrage,
Qualität, Wahlmöglichkeıit, ufriedenheit und Ökonomie 17180) Im nächsten
Beitrag ormulıe der Arbeitskreis „Qualitätszirkel“ in ehnung die Verhal-
tens- und Wirkungspsychologie ılhelm albers 1er Wirkfelder des Gottes-
dienstes: inndeutun:  g, Handlungsorientierung, eziehung und existentielle HEr-
fahrung es dieser irkielder zeichne siıch urc eiıne Polarıtät auUsS,

inndeu:  g UrCc. die Polarıtät von Selbstbestimmung und ewiger
Wahrheiıit Es wird eutlic Der Gottesdienst verwehrt sıch nıcht dagegen,
kundenperspektivisch oder wirkungspsychologisch reflektiert werden. er-
dings vermögen 6S diese Perspektiven nicht, den Gottesdienst in seinem Kern
erfassen. Sie aben daher keinen grundlegenden, sondern einen ergänzenden
Charakter. Die Relevanz die praktische Gottesdienstgestaltung scheint mir
dabei eher gering se1in. Für bedeutsamer ich die erbindung Von ualı-
tätsdenken und Feedbackverfahren, wWwI1e S$1e im Beıtrag von Christian iınder ÖT -

läutert wird Verschiedene Feedbackmethoden werden vorgeste und deren Vor-
und Nachteile benannt. Wichtig: eedbac. zielt nıiıcht auf das 99-  ea der individu-
en ollkommenheıt, sondern dient 1Ur der Verkündigung des vangel1ums
und dem Aufbau der Gemeinde‘‘

letzten Teil werden Anwendungsbeispiele vorgestellt. Swantje FEıbach-
Danzeglocke beschreibt die icklung von Qualitätsstandards den Gottes-
dienst der Studierendengemeinde Aachen Sıe hat beobachtet, dass der Qualitäts-
PTOZCSS Erhöhung der lıturgischen Kompetenz der beteilıgten Personen bei-
getiragen hat eine Erfahrung, die berücksichtigen sich ohnt. ulıa Neu-
schwander stellt die Qualitätsentwicklung im Bereich der pastoralen Ausbildung
VOL. Grundlegend se1 der Zusammenhang zwıschen Performanz und Kompetenz

Aus der Qualitätsperspektive sSe1 die Förderung lıturgischer Kompetenz
aher eın wesentlicher Schritt Förderung 66  „guter‘ Gottesdienste und daher
auch ein wichtiger spe) der pastoralen Aus- und Weiterbildung

Überblickt die ın diesem Band gesammelten Beıiträge, werden die Chan-
cen und Grenzen des Qualitätsbegriffs sıchtbar. Die Orientierung Qualitäts-
CR ist e1cC und heilsam, WEeNNn s1e in der Form der Außenperspektive O1 -
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folgt Dann nötigt s1e verstärkten theologischen e1 Und ommt
auch theologischen ückfragen den Qualitätsbegriff. diesem Sinne ist
eiıne Qualitätsperspektive ‚Miıtte Zweck“, den Gottesdienst wıieder
entdecken gestalten, wı1ıe 6S seinem Wesen entspricht. Der Band ist lese-
eundlıc und zudem preislich attraktıv gestaltet. Die Anschaffung und
Tre ohnt sıch alle der Gottesdienstgestaltung beteiligten Personen
schon eın des höchst lesenswerten ersten Beitrags Es ist ZU  C empfehlen,
diesen und auch andere ausgewählte Artıkel aQus diesem Band als Team-Lektüre

wählen und sich dadurch 1mM gemeinsamen Reflektieren des Gottesdienstes
anleıten und inspirieren lassen.

Stefan chweyer

Homiletik

Ruth onrad, Martın eeber Hg.) Protestantische Predigtlehre. FÄine Darstel-
lung In Quellen, UIB 3581, übingen: Mohr-Siebeck, 2012, 16 / e

24,90

orüber soll gepredi werden? Wiıe sollen redigten ges  e sein? wWen sol-
len S1e sich wenden? Zur Beantwortung dieser elementaren Fragen tellen Ruth
ONra (Privatdozentin Praktische Theologie SOWI1eE Studien- und Forschungs-
inspektorin Forum Scientiarum der Un1 Tübingen Studienleiterin
arl-Heim-Haus der Ev. andeskirche Württemberg) und Martin eeber
(Pfarrer der Ev Landeskirche in Württemberg) nıcht eine weitere Predigtlehre
VOT, sondern machen grundlegende homiletische Quellentexte aus Geschichte
und Gegenwart ZUTr eigenständiıgen Beantwortung dieser Fragen zugänglich. Für
die USW: der Texte rheben die Autoren keinen Anspruch auf Vollständig-
keıt, vielmehr aben S1e solche Texte und Autoren ausgewählt, die sich aus ihrer
Perspektive „1mM 1NDIliCcC. auf die homiletische Theorie wWwI1e auch auf die Praxis
der Predigt EeWAa| aben  6 (VD Da die homiletische andscha: „reich Moti-
VCN, egungen und Einsichten“‘ lst, gewinnt eıne Predigtlehre die Autoren
„ETST Vor dem intergrun der homiletischen Tradıtion“ ihre Kontur Um
dies ermöglichen und zugleich die aktuellen pluralen homiletischen Debatten

würdıigen bzw dokumentieren, werden kontroverse Ansatze ohne eine in-
<wertende Zuspitzung nebeneinander gestellt und NUr mıit wenigen prag-
en und instruktiven Hinweisen eingeführt.

Anlıegen lösen ONra: eeber ein, indem S$1e die Quellentexte in zehn
homiletischen Epochen übersichtlich strukturiert präsentieren. S1e begınnen mıiıt
einer ohne jeglichen (Z biblischen Quellentex: auskommenden Einführung,

der S$1e das „Christentum als elıgıon des Wortes von Anfang an  06 darstellen


